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Ciebe Kameradenl

in dieſem Jahre [ Einzug der Truppen am 4.3
über die April 1871 in Karlsruhe an

an
1

Euch richten !
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m ſc Ir meinem Fenſter in der damaligen
ke anderen Armee iſt wohl das L Straße erblickten . Wahr —

en Tag an, kameradſchaftliche Band zwiſchen O ffizie ich, das Hurra , welches aus den Reihen der
535

*ebſes tritt und Adat ſo ausgebildet , wie in omp des Bad 1. Infanterie - Regiments
yr 10 Min,

4

er K
Armee . Dieſes hat ſeinen Grund mir damals entgegenbrauſte , es wird mir

A
der

wenn die darin , daß der deutſche Offizier in 00 für alle Zeiten unvergeßlich bleiben . Wie

. ＋ Friedens eine Hauptpflicht ſieht,Tviel 0 nk, Liebe und Treue lag doch darin
1 für das Wohl

ſeine
er Untergebenen Aber auch im Frieden gibt es Augen —

zu ſorgen und auch deſſen Familien blicke, iin welchen das treue kameradſchaft

angelegenheiten warmfühlendes Intereſſe liche Band , welches Offizier und Soldat ſo

entgegen ibringt u nd dadurch zum fürſorgen - [ engu nitein tander ſchließt , recht deutlich zum
aber in den Berater ſeiner Untergebenen wird . ] Ausdruck meine bei Gelegenheit

Min . bie
Schon im Frie deen zeigt es ſich, welch herr der Eutl aſſung der Reſerven . ' otz der

liche Früchte dieſe Sorgevon Sü
d in Aſien Untergebenen gegenüb 16—

undwird manches Auge naß und das Herz

zwar ; gelegentlich der Herbſt ngen , wenn ägt wehmutsvoll, wenn die ſchi

go
e körperliche Anfordernrngen an dieſtunde naht , der Hauptmann undd

ruppen geſtellt wöerden , wenn es darauf ziere der Kompagnie jedem Einzelnen die
lutt zu zeigen , was für ein Geiſt Hand drücken und die

beſten Wünſche ihrer

die Abteilung beſeelt . Nie werden ſolche Vorgeſetzten die heimziehenden treuge —

Offiziere bei ſolchen Gelegenheiten von pdienten Soldaten begleiten . Recht weh

ihren Untergebenen im Stiche gelaſſen, ] mütig klingt dann das Reſervelied , das

vielm
chr

wird jeder ſein Beſtes hergeben . in Nord und Süd und Oſt und Weſt
Hanz beſonders wird aber im Kriege wohl viel tauſendmal geſungen wird .

Tr

er Offiziere ihren [ Freude des baldigen Nachhauſekommens
8 8
5 1

Ab
orgens von
ordamerika

upt abends
Grön

gs 11 Uhr
ralamerika ,

Kleinaſien

ο
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Wie es ſich zeigen , welch treues Band die Es darf wohl daher ausgeſprochen 7
83

Offiziere mit ihren Un tergebenen um⸗ werden , daß neben der vortrefflichen 2
ſchlingt . Wenn im Frieden der Offizier [ Führung der deutſchen Armee , neben der 4⸗

aber als Vorgeſetzter nur durch die Ver⸗ hingebenden Tapferkeit , Mannes szucht und 7
hältniſſe der ſtr n Unterordnung , der Pflichttreue es die echte treue Kamerad⸗ 2

das 421 ſtraffen Manneszucht , ſeinen Unterge⸗ſchaft war , welche uns im Jahre 1870/71 2

* benen ferner ſtand, ſo wird im Felde zum Siege geführt hat . 7
„ das Verhältnis ein kameradfch aftli icheres , So war es damals , ſo iſt es heute 2

6 ein freundſchaftlicheres , von ſeiten der [ und , ſo Gott will , wird es allezeit in ⸗

Untergebenen ſogar in vielen Fällen der deutſchen Armee ſo bleiben . 7
4 ein ( — Ich habe es ſelbſt Kameraden ! Auch wir im Badiſchen 7

—
4

perſönlich erleben dürſen , wie 1 Militärvereins - Verbande vereinigten alten ſe⸗

die Unterofftz iere und Mannſchaften [ Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten wol — 7
in ernſter Stunde , im Biwak , im Gefecht , len allezeit treue Kameradſchaft üben , ohne 2

um meine Perſon waren , wie be-⸗ Rückſicht auf Stellung . Ob hoch oder 6

3
trübt ſie waren , als ich als Schwer⸗ nieder , ob reich oder arm , wollen wir 5 2

Peenpef .
8

verwundeter von ihnen Abſchied ſtets gegeneinander von den treueſten J 2
—. — nahm , wie freudig ihre Geſichter kameradſchaftlichen Geſinnungen durch 2
e erregt waren , als ſie mich beim [ drungen ſein .

7
W Mit kameradſchaftlichem Gruß !

Heuſch .
. 7

6

weihe . S * 8 7—
2RRN NUC οοοοοοεοοοοοονοeO



30

＋ 91910 — 9 0 8 —1Was hat der Bad . Militärvereinsverband für das mekn
Rote Kreuz getan ? treten w

Ein Rückblick anläßlich des Uebertritts ſeiner Sanitätskolonnen zum Roten Kreuz . 4
Auf Anregung weiland J . M. der Kai - Eberbach , Radolfzell und Schwetzingen heutzt gebildet ,

ſerin Auguſta iſt bereits im Jahr 1882 diefnoch beſtehen . Sie hatten anfangs eineſ 45 000 9

Frage der Heranziehung der Deutſchen Krie - ſchweren Stand — das Sprichwort : „ Guß Auf D

gervereine zur Tätigkeit des Roten Kreuzes Ding will Weile be bewährte ſich aut berg im

erwogen worden in der Abſicht , für einen bei dieſen erſten Sanitätskolonnen unſerez ſcheiden

künftigen Krieg militäriſch geſchulte und Verbandes hau uptſächli ich deshalb , weil litärvere

für ihren Liebesdienſt beſonders vorberei - ihnen der Unfallrettungsdienſt , die Frief zum La
tete Kräfte in genügender Zahl auszubilden . denstätigkeit d. h. der Kitt — ganzen Ko raten .

Auch in Baden ſtellte man Erwägungen lonnenweſens noch fehlte . Neugri ündungen ddieſe 9

darüber an , in welcher Weiſe ein ſolches Zu - kamen aus dieſem Grunde nur Kriegsve

ſammenwirken herbeigeführt werden könnte vor und die beſtehenden Kolonnenef ihrten dere Ma

Während die Verhandlungen noch ſchwebten ,ein beſchauliches Daſein . Erſt 5 ein Kolonne

ereignete ſich in Heidelberg 1882 das erſte welches von dem RotRundſchreiben des Präſidiums , 0
haben ſi

von ihre

war fuüur
2 2 2 2

fman der

— — — E

ſtehen m

ſchlüſſen
1912 die

Geſchäfts
Bis jetzt
ten Krer

ten , daß
ſchluß di

5 — — —
3 89

große Eiſenbahnunglück , welches der Gene - Seiner Königlichen Hoheit weiland Groß⸗
raldirektion der Großh . Bad . Staatseiſen - ( herzog Friedrich J. veranlaßt war , vom

bahnen Veranlaſſung gegeben hat , durchſf1 . Mai 1891t , in welchem die Frage
Vermittlung des Verbandes Bad . Männer⸗ der Beteiligung der Militärvereine an den

hilfsvereine mit dem

dium ein Abkommen dahingehend zu tref —

fen , es
— künftig nicht

Männerhilfsvereine ſondern auch durch die
Militärvercine möglichſt viele Kräfte für
den Sanitätsdienſt ausgebildet werden ;

ihre Kenntniſſe ſollten aber nicht bloß im

Kriegsfall bei Unterſtützung des Kriegs —
ſanitätsdienſtes nutzbar gemacht ſondern
auch im Frieden zur Hilfeleiſtung bei außer —
ordentlich großen Unglücksfällen herange —
zogen werden .

Zufolge dieſer Anregung hatten ſich im

Jahr 1884 bereits ſechs Kolonnen gebildet ,
von denen jene zu Konſtanz , Philippsburg ,

Militärvereinspräſi -

nur durch die

Beſtrebungen des Roten Kreuzes zur Un —

terſtützung des Militärſanitätsdienſtes im

Kriege neuerdings angeregt wurde , brachte
die Sache wieder erneut in Fluß , zumal
gleichzeitig der Unfallrettungsdienſt in den

Bereich der Kolonnentätigkeit einbezogen
worden war .

Es bildeten ſich in den nächſten 2 Jahren
etwa 12 neue Kolonnen während die alten

ihre erweiterte Tätigkeit aufnahmen . Im —
mer mehr wuchs die Zahl der Militärver —

eins - Kolonnen , ſodaß Anfang 1901 111 und

10 Jahre ſpäter ſogar 135 Kolonnen vor⸗

handen waren , trotzdem in der Zwiſchenzeit ,
eine ganz erhebliche Anzahl der Kriegerver —

2
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das einskolonnen zu den Männerhilfsvereinen Mit dem Uebertritt der Militärvereins⸗
oder unmittelbar unter das Rote Kreuz ge - kolonnen in den Dienſt des Roten Kreuzes

treten war . Seit Aufnahme der Kolonnen - ſchließt beim Verband ihre Tätigkeit ab ,

tätigkeit haben ſich alſo innerhalb des
855

welche für unſere Vereine recht ſegensreich

tärvereins - Verbandes gegen 200 Kolonne 8 id befriedigend geweſen iſt .

gen heutl gebildet , für welche das Präſidium nahezu] Da die übertretenden Kolonnen auch künf⸗

gs einel 45000 Mark aufgewendet hat . ſttighin noch den Namen „Kriegerſanitäts —
tt : „ Gul Auf dem 31 . Abgeordnetentag in Heidel - kol — — führen , ſollten ihre Intereſſen

ſich aut berg im Jahr 191t wurde über das Aus - von den Herren Gauvorſitzenden und Ver⸗

unſereß ſcheiden der Sanitätskolonnen aus dem Mi - eins svorſtänden auch weiterhin möglichſt ge —

ilb, weil und ihren Uebertritt fördert werden .

die Friel zum Landesverein vom 8 — Kreuz be⸗ Ich möchte heute , wo ich zum letzten Mal

nzen KKo⸗1raten . Die veränderten Verhältniſſe habenüher unſere Kolonnen an dieſer Stelle be⸗

indungen dieſe Maßregel herbeigeführt , weil die
richte , nicht unterlaſſen , allen treuen Mit⸗

vereinzell Kri beim Roten Kreuz an - arbeitern , den Herren Gauvorſitzenden , Ver —

führten 83 Maßnahmen nötig gemacht hatten . Die
einsvorſtänden , Kolonnenführern , Kolon —

auf ein Kolonnen ſtehen künftig unmittelbar unterfnenkameraden und ſonſtigen Gönnern für
lches voß dem Roten Kreuz. Nicht leichten Herzens ihre ſeitherigen Bemühungen verbindlichſt

baben ſich der Verband und ſeine Organezu danken . Ich möchte ſie jedoch 0
leichzeitig

◻◻Uovon ihren Kolonnen getrennt . Maße zgebend
hitten , auch fernerhin die Sache des Roten

U¹ Ibar für
ſie

hell allem der Umſtand, daß Kreuzes durch Geſtellung der älteren Jahr⸗

RotenK ——5 hinderlich im Wege gänge der Landwehr II , mindeſtens aber der
4

n
ge landſturmpflichtigen Kameraden tunlich zu

ſtehen wollte . Nach den Heidelberger Be - unterſtützen
ſchlüſſen wird daher mit Ende des Jahres

2

1912 die Kolonnentätigkeit und die
ei

Geſchäftsführung im Verband aufhören.
Bis jetzt ſind bereits 45 Kolonnen zum Ro —

Seien Sie , liebe Kameraden , auch in Zu —
f

ingedenk , daß das Rote Kreuz

berufe n iſt , im Ernſtfalle den offiziellen

ten Kreuz übergetreten ; es ſteht zu erwar⸗ Kriegsſanitätsdienſt 3u unterſtützen , alſo

ten , daß auch die übrigen bis zum Jahres — das Los aller verwundeten Krieger lindern

ſchluß dieſem Beiſpiel folgen werden . zu helfen . Kamerad Dr .Stroebe .
— ———————2 —————- ———

2

—
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Frageh
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zur Un⸗
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brachte .

„ zumal
t in den
nbezogen ,

Jahren ,
die alten ,

n . Im⸗
litärver⸗

111 und

nen vor⸗

iſchenzeit
jiegerver — 5 27 1 *iegerver⸗ Der Kronprinz führt ſein Regiment zurück ,
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Die beiden

Wir erhielten nachſteher BerichtigunIde

gen , die wir dankbar erfreut bekannt geben :
1. Im Militärvereinskalender 1911 , S .

43 , iſt eine Lebensbeſchreibung des

älteſten badiſchen Boldaten .

Kame - ⸗

beim 2. Rgt . 2. Bat . 6. Komp . in Durlaß

unter Hauptmann Klehe . Sechs Jahre blie

er im Militärverhältnis .

Der „ alte Nathe “ iſt Inhaber von 3 Kin

dern , 15 Enkeln , 8 Urenkeln .

2. In dem maleriſch am
55

il

Baden 5455 Städtchen Endinge leb

heute noch in geiſtiger Friſche der weit un⸗

breit s „Kaiſerſtühler Fideli “ bekannt

Fiideli 3 —laſt . Er iſt der älteſte Soldg

Badens erblickte das Licht der Welt an

24 . Api 1819 , iſt alſo noch älter , als de

1820 geborene und zu Freiburg i . Br . ver

Joſef Schwehr und der oben ge

in Nathe .

Wir geben unſeren verehrten Leſey

gerne enen Teil von dem wieder , was unz

unſer L andsmann aus ſeiner Jugend - und

Brüdern wa

Deſſen unge

Milttirzelt erzählt . — Von 6

er der jüngſte und ſchwächſte .
achtete weckte ihn ſchon als 15jährigen Bur

ſchen nachts der Ruf: „Fidel, ſteh ' auf ,
hat zwölf g' ſchlac en“ zur flicht , die dariß

beſtand , 990 t Dienſther Grenzkontroh

leur Arnold , auf ſeinen Reviſionsreiſen z

führen . Als er zur Fahne gerufen wurde⸗
FEERRRRREo —

Nathan Heumann , Handelsmann in Hoffenheim .

raden Joſef Schwehr , Privatmann in Frei —
burg i . Br . , gezeichnet . Es heißt da in der

erſten und zweiten Zeile : „ wohl mit Recht

dürfte er für den älteſten badiſchen Sol⸗

daten angeſehen werden . “ —

Dem iſt nicht ſo ; der älteſte badiſche
Soldat , älter noch als der nunmehr ver⸗

ewigte Kamerad Schwehr , lebt noch und iſt
guter Dinge .

Geſtern iſt er mir wieder begegnet in

Hoffenheim , freundlich ſchmunzelnd , „ der

alte Nathe “ , wie er von jung und alt ge —
nannt wird .

2 Nathan Heumann , 2
in

Fideli Bollaſt in Endingen .
Hoffenheim , Amt Sinsheim a . d. Elſenz ,
iſt geboren da am 11 . Dezember 1819 ; beim legte er den Weg von Endingen nach Karls

Militär eingetreten am 31 . März 1840 , ruhe i . B. wohlgemut auf Schuſters Rappel

zurück ,
einem

gend , d

die ihn
ſtuhls ,
Reh .
erſtmal
derer

menden

wenn ſi

gefiele
tapfer !
den Bei

bald ga

drüßerhuben

9814 u
Le

Die M

Liedleir

von ihr

Halt i

Karlsri

lande 1

Infante
hoben

1. Apri

ral von

Lippo
heim ) ,

Feldwel
Rer , K

mannſck
nagel ,
alle in

Nach

Bollaſt

rebenun

einen H

Tochter

Ruhe ,
Kaiſerſt
nem

meiſter
dingen .

Im
Feuerw
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zog , un
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N * 724 ) 1 SolNacd lblai Dienſt Fidel

zollaſt wieder nach jeiner deimat , dem
n 3 .ebenumkränzten Kaiſerſtuhl . Er gründet 1

inen Hausſtand , hat in
Tochter und lebt heute noch in beſchaulicher

Ruhe , täglich ſich an dem edle

Kaiſerſtühlers labend und

Hermann B

Weineinkaufsg

einen

Sohne

er und

dingen .

Im Jahre 1907 feierte Fideli mit der
Feuerwehr Endingen das 50jährige B

ſtehen und wurde damals &

zog, unſerem jetzigen Großherzog , vorge
ſtellt . Wir wünſchen unſerem der
jeder Antialkohollehre abhold iſt , für ſeinen

Lebensabend weiter volle Geſundheit und
rufen mit ihm freudig Allen zu :

ach Karls Wollt Föhr ein hohes Alter ſchauen
5 Rappe Trinkt Wein aus Kaiſerſtühler Gauen

luſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1913
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Fürſtenb . Hausmeiſter a.Philipp Rihm , Fürſtl .

Erinnerung eines alten

badiſchen Kameraden .
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Großh . Bad . Linien - ⸗Infanterie —
50

ment beſah ), eigens auf die 11 . Kompagnie zuge — frei u

Markgraf Wilhelm Nr . 3 vom April ritten kam und vom Pferd herab dem Ober⸗ “ Meldur
1846 bis 1. April 1850 zu dienen ſo⸗ feldwebel Böhler , ſeinem Kriegskameraden , ein Bli

mit den Herrn Markgrafen zum Regiments -die Hand reichte , ſich nach ſeinem Befinden ten im

chef zu haben . erkundigte und ihm von Herzen alles Gute mußten
Das Gedächtnis der napoleoniſchen Feld - wünſchte . jetzt da —

züge war zu jener Zeit im 88 noch Das machte damals auf uns junge Sol⸗ Elbübe⸗

nicht ausgeſtorben und in der 11 . Kom - daten einen unauslöſchlichen Eindruck undl brach a

pagnie , in der ich diente , ſtand damals nochſiſt mir perſönlich unvergeßlich geblieben ] ein tre

ein Oberfeldwebel namens Böhler , der den
Und aus dieſem Gru

nde
hat mir das Bild und Kl

ganzen ruſſiſchen Feldzug unter dem Kom - meines alten Regimentschefs im Mili itär dahin

mando des Markgrafen dele taene ganz 59193880 Freude gemacht . trotz de

und wohlbehalten zum Regiment zurückge — Donaueſchingen , im März 1912 . Am
kommen war . Ich erinnere mich ſehr gut , Phil . Rih m , über G
daß der Markgraf , ſo oft er ſein Regiment “ Fürſtl . Fürſtenb . Hausmeiſter a . D.

gen K

Dberſte
0OOOOCOCOOOOeOCeOeOC0eO0eOCOOCOOCOOCOOCOGOCOOCOOCOeOCeOe tafel 9

3 32 2 7 7
Kitzer

Der Ueberfall der Lühower bei Kiten am 17 . Inni 1813. unmen

Von Leutnant a. D. H. Quadt . Groß⸗&
Meilen

Nach der Schlacht bei Bautzen am 20 . und Lieder die Herzen aller entflammte . Major⸗ Leipzig
21 . Mai 1813 ſchloß Kaiſer Napoleon mitſv . Lützow ernannte Körner zu ſeinem Adjuß v. Lütz

Rußlan id und Preußen am 4. Juni , zunächſt tanten und hatte außerdem an Männern Leute ve

auf ſechs Wochen , zu Poiſchwitz einen Waf - wie v. Kropff , v. Helden , v. Aſchenbach ! der Nä

fenſtillſtand . Im 8 Artikel dieſesſv . Bornſtädt , v. Reiche und Friedrich Friet noch de

Vertrages war die Beſtimmung enthalten , ſen tüchtige Schwadrons - und Zugführerz Teiche,e
daß alle Streifſcharen der Verbündeten am 400 Mann , in zwei Huſaren - Schwadronen hen . P
12 . Juni ihre Stellungen auf dem rechten eine Ulanen - und eine reitende Jäger - ihm ſtar
Elbufer genommen haben ſollten . Schwadron eingeteilt , gut beritten und ſat⸗ vallerien

Major v. Lützow , ein Waffengefährtetelfeſt , ein jeder ein Heißſporn , wo es galt , det , die !
Schills , hatte im Februar des Jahres ſich auf den Feind zu ſtürzen , — am lich geg
1813 ein Freikorps gebildet , das von 29 . Mai von Stendal auf und warfen ſich Schar
allen damals errichteten Truppenteilen nach kühnen Streifzügen , in dem Altenburf Es wa

am meiſten die öffentliche Aufmerkſamkeitſgiſchen Städtchen Roda noch durch 400 Mann bergiſche
in Anſpruch nahm und die größte Anzieh - Aheinbundstruppen verſtärkt , nach Plauen Oberſt !
ungskraft auf die begeiſterte Jugend aus - zim Voigtlande . Hier gedachte Majol Major
übte . Dieſes Freikorps hatte die Aufgabe , v . Lützow zu bleiben und 27 Nachrichten fuhr ,
den Gegner in Flanke und Rücken zu belä - über den wahrſcheinlichen Beitritt Oeſter⸗ Befehl
ſtigen , ſeine rückwärtigen Verbindungen zufreichs zu den Verbündeten abzuwarten ! von Pa
zerſtören und Magazine und Transporte Am 8. Juni ſandte er den Leutnant der in ;

aufzuheben , ohne ſich in größere Unterneh - v . Kropff mit der Ulanen - Schwadron ren , um

mungen einzulaſſen . Am 28 . März war und 300 Mann Fußvolk unter Leutnant richte , a
das Korps in einer Stärke von 10 Offizieren v . Reiche nach Hof , um dieſe Stadt an “ Körner
und 800 Mann zu Fuß , ſowie 50 Offizieren zugreifen . Kropff hatte die bairiſchen Vort nant v.
und 260 Reitern , nachdem es vorher in der poſten überrumpelt , 2 Offiziere und 20 Unterhe

Kirche zu Rogau feierlich eingeſegnet worden Mann gefangen genommen und die Vor die Zuf
war , aus Schleſien aufgebrochen und hatte ſtadt erobert . Als aber der Sturm auf die zu erwa

ſich , unterwegs noch durch zahlreiche Frei - Stadt beginnen ſollte , ſprengte der bairiſche ſeinen s
willige verſtärkt , nach Sachſen gewandt . Befehls haber in Begleitung eines Trompet Waffen
Das war die Zeit , wo auch Theodorſters , mit einer weißen Fahne winkend , vor rauf de
Körner in das Freikorps eintrat undſund benächrichtigte den Leutnant v. Kropffs um von

durch ſeinen feurigen Aufruf an ſeine ſächſi - von dem bereits am 4. Juni abgeſchloſſenen Beſtätig
ſchen Landsleute , ſowie durch ſeine ſchönen Waffenſtillſtande . Dieſer ſtellte ſofort die nach de —

begeiſterungsvollen und formvollendeten Feindſeligkeiten ein , gab die Gefangenen aber be⸗
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frei und erſtattete dem Major v. Lützow , Befehl : „ Hinreichende Kolonnen ausrücken
Meldung . Das war für die braven Lützowerzu laſſen , um die Räuberbande des ſchwar —
ein Blitzſchlag aus heiterem Himmel . Mit - ſzen Korps einzufangen und niederhauen zu
ten im Siegeslaufe , von Feinden umringt , laſſen . “ Er erklärte daher dem Abgeſand —
mußten ſie die Schwerter einſtecken . Es kamſten , nach dem Befehle des Kaiſers gehöre
jetzt darauf an , auf dem kürzeſten Wege denſdie Lützowſche Schar nicht unter die feind —
Elbübergang zu erreichen . Das Freikorpsſlichen Krieger ; ſie wären Räuber und Land —
brach am 15 . Juni von Plauen auf ; es warſſtreicher , ſtänden außer dem Geſetz und könn —
ein trauriger Marſch . Still , ohne Sangſten nicht auf das Recht ehrenhafter Solda —
und Klang , zog die ſonſt ſo fröbliche Scharfßten Anſpruch machen . Auf ſeinen Befehl
dahin ; man traute den Franzoſen nicht , traten vier Gendarmen ein , entwaffneten den
trotz der Waffenrube Freikorpsoffizier und führten ihn als Ge —

Am 17 . Juni gegen Abend langte man fangenen ab .

über Gera , woſelbſt Lützow von dem dorti - —Unterdeſſen war eine neue Truppenmaſſe
gen Kommandanten , einem franzöſiſchenfin einer Stärke von etwa 5000 Mann gegen
Oberſten zur Mittags — die Lützowſche Freiſchar
tafel geladen war , in angerückt . Sofort be —
Kitzen , einem Dorfe fahl Lützow ſeinen Leu —
unweit Eisdorf und ten , aufzuſitzen ,und ritt
Groß⸗Görſchen , zwei ſelbſt , von Körner be —
Meilen ſüdweſtlich von gleitet , den feindlichen
Leipzig an . Major Truppen entgegen . Auf
v. Lützow ließ ſeine die Frage nachdem Füh —
Leute vor dem Dorfe , in rrer wies man ihn an
der Nähe der damals den württembergiſchen
noch dort befindlichen General Normann .

Teiche , ein Biwak bezie — Dieſer berief ſich auf
hen . Plötzlich wurden den franzöſiſchen Ge —
ihm ſtarke feindliche Ka — neral Fournier , dem

valleriemaſſen gemel — er unterſtellt ſei . Ge —
det , die ſich augenſchein — neral Fournier aber

lich gegen ſeine kleine ſchwang ſeinen Säbel
Schar heranbewegten . und rief mit lauter
Es waren württem — Stimme : „ Waffen —
bergiſche Reiter unter ſtillſtand für alle ,
Oberſt v. Becker , und nur niirłht
Major v. Lützow er — Euch ! “ — Nach dieſen
fuhr , daß dieſe auf Worten drangen die

Befehl des Herzogs Major van G6805 Franzoſen und Würt —
von Padua , Arrighi , temberger auf die Lü —
der in Leipzig ſtand , hierher gekommen wä - tzower ein und forderten ſie auf , ſich zu er —
ren , um ihn zu beobachten . Nach einem Be - geben . Die wohl zehnfache Uebermacht der
richte , an deſſen Ausarbeitung auch Theodor Gegner ließ die Angegriffenen nicht an ein
Körner Anteil genommen hat , pflog Leut - Gefecht denken . Aber die Tapferkeit des
nant v. Kropff mit dem Oberſten v. Becker Einzelnen machte ſich dafür in glänzender
Unterhandlungen und erhielt von dieſem Weiſe geltend . Der Oberfäger Beczwar —
die Zuſicherung , daß keine Feindſeligkeiten zowski , der den letzten Zug führte ,
zu erwarten ſeien , worauf Major v. Lützow ſetzte über den breiten Chauſſeegraben und
ſeinen Leuten ſtrenaſtens verbot , von den griff mit etwa zwölf Ulanen einen Haufen
Waffen Gebrauch zu machen . Er ſandte da - Dragoner an , ſprengte ihn auseinander und
rauf den Leutnant v. Kropff nach Leipzig , befreite den Major von Lützow , der , von
um von dem Herzog von Vadua ſelbſt die Feinden umringt , bereits verwundet vom
Beſtätigung des geſicherten Weitermarſches Pferde geſunken war . Beczwarzowski er —
nach der Elbe zu erhalten . Letzterer hatte hielt für dieſe mutige Tat ſpäter das eiſerne
aber bereits von Napoleon den gemeſſenſten Kreuz 2. Klaſſe . In wütenden Kämpfen



einzelner gegen eine erbarmungsloſe Ueber —

zahl wurden die tapferen Lützower ſchließ —

lich überwältigt ; nur wenige ſchlugen ſich

durch . Es war kein regelrechter Kampf , ſon —

dern eine blutige Metzelei . Nur die Ulanen —

ſchwadron entkam glücklich , von der Dunkel —

heit begünſtigt , auf das rechte Elbufer , wel —

ches endlich auch Major Lützow am 25 .

uni mit 21 Reitern nach langen

Umwegen erreichte .
Auf den Feldern von Kitzen

aber lagen gegen 300 der

beſten Krieger tot , die Blüte

der deutſchen Jugend , der

Stolz des Vaterlandes , ge

fallen infolge des unſeligen
Verhältniſſes , welches in je—
nen Jahren ſo oft das trau —

rige Schauſpiel bot , daß Deut —

ſche gegen Deutſche kämpfen

mußten . Bei dieſem Gefecht er —

hielt auch Theodor Körner

einen wuchtigen Säbelhieb über

den Kopf , daß er ſchwer ver⸗

wundet vom Pferde ſank . Er

raffte ſich aber wieder auf und

ſein ſchnelles Pferd brachte

ihn glücklich in ein nahes Ge —

hölz ; hier erwartete er , daß
ſeine letzte Stunde ſchlagen werde , und in

dieſem bangen Augenblicke dichtete ſein

herrliches Lied , den „Abſchied vom Leben “

als letztes Vermächtnis für die Seinen.
Es iſt bekannt , daß der 22jährige Held nach

ſeiner Geneſung ſich ſogleich wieder bei den

Lützowern einfand und am 26 . Auguſt in

dem Gefecht bei Gadebuſch unweit Schwerin

den ſchönen Reitertod ſtarb .

T heodor

Ein volles Jahrhundert iſt nunmehr ver⸗ “

gangen , ſeit Fourniers Ueberfall bei dem

Dorfe Kitzen der deutſchen Juge ſolch

ſchmerzliche Wunden ſchlug . Ein einfaches
Denkmal , geſetzt am 17 . Juni 1863 , bezeich —
net den Ort , wo die tapferen Lützower die

ſchwere Niederlage erleiden mußten . Es be—

findet ſich hart an der Nordoſtecke des Dor —

fes Klein - Schkorlopp und beſteht aus einem

viereckigen 2 Meter hohen und 1 Meter brei —

ten Sandſtein , der ſich auf einem
künſtlich aufgeführten , mit

Gras en und mit

Blumenbeten enenroli
gel erhebt . Auf der Oſtſeite
leſen wir die Worte: „Lützows
Freikops , überfallen durch
Franzoſen und Württemberger
unter Fournier u. Normann “ ,

und auf der Weſtſeite : „ Das
war Lützows wilde , verwegene

Jagd. “ Die Nordſeite des

Denkmals enthält die Worte :

„ 17 . Junius 1813 “ , während
die Südſeite ein goldener
Eichenkranz ziert . Unweit

dieſes D enkmals in einem Ge —

hölz hat das Körnerdenkmal

ſeinen Pl atz . Dieſer Gedenk —

ſtein hat die gleiche Form und 1 des

Lützow⸗Denkmals und iſt ebenfalls am 17 .

Juni 1863 geſetzt worden . Die Inſchriften
gleichfalls in Stein gemeißelt , lauten auf

der Südſeite : „ Theodor Körner , verwundet

und gerettet ,den 17 . Junius 1813 “ ; auf der

Nordſeite : „ Die Wunde brennt — die blei —

chen Lippen beben “ . Die Oſtſeite — ücken

Leier und Schwert, henkranz .

3 nd

Körner .

die Weſtſeite ein Eie
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Deutlches Paterlandslied .

Und
Von
Das
Tief
Was

hörſt du das mächtige Klingen
der Oſtſee bis über den Rhein ?
Lied mit den ſauſenden Schwingen
dringt es durch Mark und durch Bein .

brauchen wir weiter zu fragen ?
Die klopfenden Pulſe ſie ſagen :
Es iſt ' das Lied vom deutſchen Vaterland .

Ob Meer auch und alpige Halden

Vielmarkig zerteilen die Flur ,

Ihre Banner viel Fürſten entfalten ,
Eun Deutſchland an Herzen iſt ' s nur !

Wohin ſich der Sinn uns auch wende ,
Millionen ſie ſchlingen die Hände
Zum großen Bund dem ein ' gen Vaterland .

Saaten die Täler ſich regen ,
Reben die Bergwand erglüht ;
Gut iſt ' s, das alle wir pflegen ,

ewig dem Geiſte erblüht :

Freiheit in ſonniger Weihe ,
Deutſchland , es ſei denn das
das freie deutſche Vaterland !

Von
Von
Ein
Das
Die
Kein
Hoch ,

freie ,

Nur vorwärts , nur vorwärts , ihr Brüder !
Dem Kampf wird die Palme doch ſein .
In die Werkſtatt des Geiſtes hernieder

Entſenkt ſich vom Himmel der Schein .

Ha , wie ſich der Lichtſtrom verbreitet ,
Und die Glocke der Zukunft , ſie läutet

um Frühlingsfeſt des deutſchen Vaterlands

C. Rinne .
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